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zweıftellos 1ın der Verarbeitung un: kompakten Darstellung (44 > des umfangreıichenMaterıals SE Metapherntheorie. Nach einem exegesegeschichtlichen Rückblick Cbb)
tolgt eın „interdiszıplinärer Zugang zu Phänomen der Metapher“ (1:2) mıt Blick 1ın die
rhetorische, phiılosophische, psychologische, sprach- und lıteraturwissenschaftliche
Diskussion, diese für die neutestamentliche Exegese fruchtbar machen. Eın
Überblick ber den Stand der Metapherndiskussion 1n der Gleichnis- un! Paulusex-

(1:3) chliefßt diesen Grundlagenteıl ab Das Buch 1st eıne Fundgrube für Lıiıteratur
und pragnante Zıtate und bietet eınen u  n Eıinstieg 1n die Diskussion. Der ert. hat
1e] Lıteratur aufgearbeıtet un! systematıisch präsentiert. Besonders die Zusammentas-
SUNg 1St sehr guL und konzıs. Damıt ann INan eıne Einführung 1n das komplexeThementeld gewınnen und zuL weıterarbeıten. An manchen Stellen reıilich erscheint die
Darstellung knapp; Beispiele waren hıltreich SCWESCHHI, gerade be1 einem anschau-
lıchen sprachlichen Phänomen W1€e der Metapher. Die einzelnen utoren sınd weıtge-hend unverbunden nebeneinandergestellt; Querverbindungen, kontroverse Punkte GEn
finden sıch kaum. Die eher referierende, wenıger kritische Darstellung des Themas
bringt mıiıt sıch, dafß kritische Punkte 11UT Rande erwähnt und die Grenze der Me-
tapherntheorie aum reflektiert wırd

Zu den Kapıteln (Exegetischer Teıl) Zunächst wiırd Aaus dem bısher Gesagten „e1In
Weg der Analyse und Interpretation metaphorıschen Sprachgebrauchs 1ın nNeutestament-
lıchen Texten“ Beispiel VO Kor 511 erarbeitet Z Das gewählte Untersu-
chungsprogramm entspricht dem Anlıegen des Autors, die CcCuere Metapherntheorie iın
das Methodenrepertoire der hıstorisch-kritischen Exegese integrieren. Insbesondere
für die Interpretation metaphoriıscher Sprache 1n biblischen Texten 1sSt dabe1 die Verbin-
dung VO  - synchroner und diachroner (vgl. die Untersuchung der „metaphorischen Prä-
zedenzen“) Fragestellung wichtıig und hılfreich. In Kap wırd das erarbeıtete Analy-senmodell auf dıe reıl 1M Tıtel ZENANNTLEN Metaphern angewandt. Untersucht werdeneweıls das Biıldteld, der Kontext, dıe SOg „metaphorischen Präzedenzen“ (AT, Judentum,Hellenismus, NE: kulturkreisübergreifende Metaphorık), sodann die heurıistische und
die paränetische Valenz der Metapher SOWI1e die Einbindung 1n den jeweılıgen Textzu-
sammenhang und 1n den OnNntext des überhaupt. Dabe: kann der Autor lrc se1ın
für metaphorische Phänomene sens1ıbilisiertes Instrumentarıum wichtige Aspekte seıner
Texte erschließen und Neue Zusammenhänge sıchtbar machen. In einer Auswertung für
die paulınische Ekklesiologie (4.) wırd das Ergebnıis der Untersuchung ZUSAMMENZE-tafßt

Auftfbau und Durchführung der Analyse 1st methodisch konsequent. Trotzdem hätte
iıch der eınen der anderen Stelle eınen explızıteren Rückbezug auf ıne der 1mM ersten
Kapıtel dargestellten phılosophischen der sprachwissenschaftlichen nsätze ROwünscht. L)as hätte die Interpretation der ekklesiologischen Metaphern VO Kor als
„Annäherung“ (vgl 29) eın eigentlıch „unübersetzbares“ sprachliches Phänomen
(vgl 28 bereichern und das „wirklichkeitserschließende“ (vgl 2743 unı! InnOvatorı1-
sche Potential der Metaphern noch mehr ZUuU Sprechen bringen können. Als Verdienst
mu{f( testgehalten werden, da; eın interdisziplinärer methodischer Dialog geWaRT wiırd,der für die Exegese notwendıg und fruchtbar 1St. Gerade die Miıteinbeziehung der mMeta-
phorischen Dımension der Sprache neutestamentlicher Texte 1st ıne wichtige methodi-
sche Hiılte, die Tiefendimension VO: Texten erschließen, die eine theologischeund geistliche Wıirklichkeit aus geistlicher Erfahrung heraus SE Sprache bringen und
olcher Erfahrung hinführen wollen (vgl S 13—19; 27-29;-
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Das uch VO  — Weıser 1sSt als Studienbuch konzipiert und bietet alles, W as eınuLehrbuch auszeıchnet. Es besitzt eiınen übersichtlichen Aufbau, eine Reihe Schaubilder,

gute Zusammenfassungen, umfangreiche Lıteraturangaben und verschiedene Regıster.Zudem unterwirtft sıch der Autor eiıner für eın Lehrbuch siınnvollen Beschränkung, da
als 1el] die Wiedergabe der Hauptinhalte und Darstellungsweisen der urchristlichen
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Evangelienüberlieferung angıbt (13), wobe!l auch die Apg, die Joh-Briefe un dıe Oftb
behandelt werden der Untertitel des Buches 1st daher nıcht SalzZ orrekt Diese Be-
schränkung zeıgt sıch uch 1n der Wiıedergabe exegetischer Diskussionen. ber die
fangreichen weıtertührenden Liıteraturangaben gleichen 1es Au  n Methodisch 1st das
Buch insotern bemerkenswert, als die in der heutigen Forschung vorherrschende
Tendenz, dıe utoren der Evangelıen als Theologen mıiıt eigener Aussageabsıcht, dıe sıch
1n dem Autbau und Durchführung ihres Evangelıums widerspiegelt, verstehen,
nımmt. Sıchtbar wırd hıer, da{fß der synchronen Textauslegung eiınen hohen Wert
beimißt, wenngleıch uch betont, da{fß die diachrone Betrachtungsweıise für das Ver-
ständnıs des Textes nıcht außer acht lassen 1St. So kann eın eıgenes Kapıtel über
und seıne Theologıe den Evangelıen voranstellen und aßt 1n dıe Darstellung der einzel-
191>48! Theologıen ımmer wiıeder auch Verkündigung und Leben Jesu einfließen, W enNnn-

gleich 1€es vielleicht knapp auställt. Im etzten Kapıtel tführt ann explizit
die unterschiedlichen Theologien auf Jesus als Einheitsgrund zurück. In diesem Aufbau
spiegelt sıch seıne hermeneutische Voraussetzung wıder, da{fß 1m viergestaltigen Evange-
lıum die e1ıne christliche Grundbotschaft ıhre gültıg bleibende Ausdruckstorm gefunden
hat (433; da{fß folgerichtig zuerst die Theologien der einzelnen Evangelıen be-
spricht, danach auf das S1e FEinende einzugehen.

Dıie Theologıe der Redenquelle (21—43) Orlentiert sıch eiıner moditizierten
Zweıiquellentheorie. Er geht VO Redaktionen und Rezensionen VO 4aus Die VeEeI-

schiedenen Redaktionen weısen auf eiıne gewandelte Sıtuation der Gemeinden hın. 50
zeıgen Jüngere Schichten 1ne wachsende Ablehnung und eine vermehrte Zuwen-
dung den Heıden. Die Anfänge VO dürtten aut palästinısche Gemeinden und m1S-
s1ionarısches Wırken 1n Palästina zurückgehen. Unter den theologischen Inhalten stellt

dıie Bedeutung VO Johannes dem Täuter und seın Verhältnis Jesus, Christologie
un! Eschatologie un! zuletzt die Ethik VO dar. Dıie ethıschen Weısungen, die nıcht
1m Kontrast ZUuUr Tora stehen, kulmınıeren 1n der Liebe, spezıell der Feindesliebe, die
aber, WwW1e€e Sagtl, „antwortende Haltung verdankter Fxıstenz“ (43) 1St. IL Diıe Theo-
logze des Markusevangelıums (44—78) Überzeugend wiırd der Gedanke, dafßß Jesus der
leidende und autferstandene Messıas iSt;, 1n dessen Tod sıch dıe Liebe (sottes zeıgt un:!
der seıne Jünger 1n seıne Nachfolge ruft, als zentral tür das herausgestellt. Dieser
Theologie dient der dreıiteilige Autbau b 8,26; 5,4/ 10,52 un! 114 16,8
(Weg VO Galıläa nach Jerusalem, dem Ort VO Leiden, Sterben und Aufterstehen) und
das Geheimnismotiv, das zeıgt, da{ß VO Chrıiıstus erst ach Ostern richtig reden 1St.

geht innerhalb der Darstellung der Theologıe des och auf die Reich-Gottes-
Verkündigung, die Christologie und dıe Passionsgeschichte e1n, wobe1 sıch uch 1n dıe-
SCI1 Tre1 Bereichen das theologische Anlıegen zeıgt. Im SaNZCHh wiırd 1er eiıne
gute un knappe Zuammenftfassung der mk Theologie gelıefert, 1n der sıch die heute in
der Forschung wohl vyangıgste Beurteiulung des spiegelt. Dabe: kommt ber eine hi-
storische Einordnung kurz Intormationen ber den Vertasser des und seıne (38-
meınde tehlen. 11L Die Theologıe des Matthäusevangeliums (79—1 16) Im Unterschied

den Ausführungen über Mk ertährt das Mt ıne geschichtliche Einordnung (80), de-
1CI) zentraler Punkt die Spannung zwischen jüdischen Interessen und Hinwendung
den Heıiden 1St. Der Autbau des Mit erg1bt sıch VO her und orjlıentiert sıch damıt
der Erzählung. Da das Evangelıum eine ethisch-paränetische Ausrichtung besitzt, wiırd
damıt, W1e€e mıiıt Rückgriff auf Luz betont, „die ethische Verkündigung Jesu VO Got-
tesreich dıe Geschichte VO: (zottes Handeln mıt Jesus gebunden. Dadurch wiırd S1C
Z.UT Verkündigung der Gnade“ (82) Dıie literarısche Form des Mt beschreıbt 1ın Ab-

antıken Biographien als eın „kerygmatisches, atl.-Jüd. Geschichtsdar-
stellung orlentiertes Geschichtswerk 1n betont lehrhatter Form  . (83) Weıter werden
VO  - rel Themen als bedeutend herausgestellt und behandelt: das Verhältnis den
Heılıgen Schrıiften, die Christologıie, und die Ekklesiologie. Gesetz und Propheten be-
halten weıterhiıin Geltung, werden ber durch das VO Jesus 1n den Mittelpunkt gestellte
Doppelgebot der (sottes- und Nächstenliebe ausgelegt, wobe!l dıe sıch zeigende Kritik

(Gesetz nıcht ZUr Abschaffung, sondern CR Freilegung des eigentlichen Sınnes dient.
Dıi1e Christologie stellt der Autor MI1t Hılfe der verwendeten Hoheitstitel Messıas, Da-
vidssohn, Herr, Sohn (jottes un: Menschensohn dar, wobe!ı zusätzlıiıch azu uch ıne
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Form narratıver Christologie, die Darstellung Jesu als endzeitliıcher Mose, beschrieben
wiırd Dıie Ekklesiologie des Mt wırd VO  H der Überschriuft „Geschwisterliche
(GGemeıinde dem Zuspruch und Anspruch Jesu” beschrieben Dabej gehtuch auf die Bedeutung des Petrus bei Mt e1n. An der Gestalt des Petrus zeıgt sich, da{ß

Kırche 1Ur geben kann 1ın beständiger Rückbindung den iırdıschen und auferstan-
denen Jesus, womıiıt eine weıtverbreıtete Interpretation aufgreıft. Zudem stellt zuLheraus, WwW1e€e der Autor des Mt die Geschwisterlichkeit der Gemeıiunde betont, die in der
gemeinsamen Jüngerschaft gegenüber Jesus und der Kındschaft gegenüber Ott grun-det. 1efert in dieser Darstellung der Theologie des Mit iıne Menge Intormationen,
doch wırd dabe1 die eigentliche Struktur des Evangelıums nıcht richtig ogreifbar. Dies
hegt daran, da{fß die lıterarisch-theologische Struktur kurz behandelt wiırd In
der Gliederung (82) wırd War die Spannung VO Israel und Gemeinde, die für Mt kon-
St1tUtLV 1st, angesprochen, ber nıcht weıter ausgeführt. Elemente dieser Spannung CT-
scheinen annn ‚War 1n der tolgenden Darstellung der Theologie, doch ware eıne kurze,
systematısche Thematisierung dieser Problematik Zut, wobel dıe Bedeutung dieser
Frage für den Autbau des Evangeliums gCHNaAUCK nachgezeichnet werden muüßte. Vermißt
habe iıch uch eine Darstellung der Bedeutung des Todes Jesu bei Mt

Dıie Theologie des Lukasevangeliums un der ApostelgeschichteSAn-
ders als bel Mt 1efert für un! Apg eıne umiTiassende Darstellung der lıterarısch-
theologischen Konzeption,nachdem das Doppelwerk geschichtlic einge-ordnet hat. Die Apg 1st keine Fortsetzung des L 9 sondern eigenständıges Werk, gleich-zeıtig zeıgt sıch eıne einheıtliche Gesamtkonzeption beider Bücher. Beide Teıle des
Doppelwerkes besitzen eınen narratıven Einleitungsteil und eınen Hauptteıl, der sıch als
jeweıls dreiteilıg erweıst und wesentlich durch geographische Gesichtspunkte geglıedertwırd Im der Weg Jesu VO Wırken 1m BanNzChH Judenland nach Jerusalem. In der
Apg dıe Ausbreitung der Botschaft VO Reıich (sottes VO Jerusalem ber udäa, ama-
r1a, Athen un! Ephesus nach Rom un:! die Enden der rde. Dabe:i wırd der driıtte eıl
der Apg als Leidensgeschichte des Paulus dem Leidensweg Jesu nach Jerusalem dıe
Seıite gestellt: „An die Stelle des aktıy-missionarıschen Wirkens trıtt das Zeugnis des Le1i-
densweges. Der Jünger folgt dem Meıster, und auf diese Weıse vollendet sıch se1ın Zeug-cN1Ss geht ach der Darstellung der Gesamtkonzeption zunächst aut das Ver-
ständnıs VO Gott, Jesus Christus und Heıiliger Geılst e1n. Ott 1sSt VOT allem der Inıtıator
und Träger des Heıilsgeschehens. uch dıie Christologie 1St ın diesem Sınne theozen-
trısch ausgerichtet. Beı der Darstellung VO  - ott und Jesus kommt eın weıteres für
wichtiges theologisches Anlıegen ZuUur Sprache. ott 1sSt der alle Menschen 1ebende Va-
CeIs während Jesus der Heıiland und Helter der Armen und Sünder 1St. Dıies wırd beson-
ders e1m „Menschensohn“-Titel deutlich. Der heilige Geıist dagegen 1st ExistenzgrundJesu, der Inıtıator des ırkens Jesu un: der Kırche, SOWI1e deren göttlıcher Iräger“152) Das Iukanische Verständnis VO Heıl und Erlösung geht, w1e zuL darstellt,nıcht VO dem stellvertretenden Sühnetod auUS, sondern VO Gedanken des Leidens des
Gerechten und versteht das IX Leben Jesu als heilsbedeutend. Anteıl Heıl BCc-wınnen die Gläubigen, indem S1e den Weg Jesu mıtgehen, W as bedeutet, aglıch se1ın
Kreuz auf sich nehmen. In einem etzten Abschnitt geht schließlich och auf
Christsein, Ethik und Gemeindeleben eın un! beschreibt Grundhaltungen des einzel-
nen und Grundvollzüge der Gemeinde SOWIl1e Modelle des Gemeindelebens und Le1i-
tungsstil. SN Dıie Theologie des Johannesevangeliums un der Johannesbriefe (153—202) Hıer wırd VO Vft eine umfangreiche un: guLe Darstellung der Konzeption des
Evangeliums gezeichnet, wobel diese Konzeption anhand eiınes Durchgangs 19nC
das Evangelıum erschlie{ßt. Dabei werden Eıgenart und Schwerpunkte der joh Theologievermuttelt. Erst ach diesem Überblick geht auf die Entstehung des Evangelıums e1n.
Er vertritt eın Dreistutenmodell —183) Dıie Stufe esteht aus Überlieferungen,die der Lieblingsjünger eingebracht hat, Wundererzählungen der Seme1aquelle und e1l-
11CT Passıonsgeschichte. Dıies hat eın hellenistisch-jüdischer Theologe aus der joh Schule

eıner Evangelienschrift verarbeıtet. An dieser chriıft wurde eiıne weıtere Redaktion
VOTSCHNOMMECN. Wıchtig 1st für dabei, da: diese Redaktion keine Kritik der Evan-
gelienschrift, sondern eine Präzıisierung darstellt. Diese Präzıisierung wurde notwendigaufgrund einer Fehlinterpretation der Evangelienschrift. So wehrt diese Redaktion
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durch Voranstellen des Logoshymnus eine doketistische Taufchristologie ab Hıer tolgt
eıner These VO  aeoDer gleichen Sıtuation Ww1e€e dıe Redaktion NiIstLamme: dıe

Joh-Briefe. Kern des Joh 1St die Betonung des rechten Glaubens, der wahren
Menschwerdung Christı und der Liebe als notwendıge Verhaltensweise in der Gemeın-
de Relatıv urz geht auft einzelne theologische Themen der joh Schritten e1n, da die
meılsten Themen be1 der Darstellung der Konzeption des Evangelıums schon0
chen worden sınd. Die Christologie 1st gepragt VO der Vorstellung Christı als Gesand-
Cn als derjen1ge, der Zzu Vater kam und ZUuU Vater erhöht wiıird Dıieser Konzeption
sınd uch andere Hoheitstitel zugeordnet, dafß der „Menschsohn“-Titel be1 Joh
eıne spezielle Nuance erhält. beschreıibt och kurz die Bedeutung VO  — Zeichen und
Glauben, SOW1e das Verhältnis der joh Schriften ZUuU Judentum und kommt dabei auch
aut dıe heute wichtige Fragestellung des Antısemitismus sprechen, eıne Haltung, die

für die joh Schritten zurückweıst. VI Die Theologie der Offenbarung des Johannes
3—2 Als etztes Buch bespricht der Vt. die Ottb Er lietfert Zzuerst dıe Begründung
dafür, dafß neben den Evangelıen uch die Oftb 1n einem Band behandelt wırd, obwohl
dıie {tb 1m Rahmen eines Brietes vertafßt wurde und beschreıibt ann den zeıtgeschicht-
ıchen Rahmen. IDIEG Offb wiırd €1 VO ıhm 1n das Jahr 94—95 Chr. und 1n den klein-
asıatıschen Raum eingeordnet. Hıntergrund der Ottb sınd mıiıt dem Kaiıserkult verbun-
ene Verfolgungen und die Getahr der Anpassung. Darauft olgt eine kurze Verhältnis-
bestimmung ZUr Apokalyptik, die deutlich die Unterschiede der Ottb ZUrFr Apokalyptik
herausstellt. Weıter geht auf die Bildersprache e1in; sıeht mıt diesen Biıldern sowohl
yeschichtliche Sıtuationen als auch die Wirklichkeit des Menschen ıIn mythologisch-ar-
chetypischer Weıse angesprochen und vertrıtt damıt ıne Mehrdimensıionalıtät der Bıl-
der. Dıie Darlegung der theologischen Aussageschwerpunkte schließlich $ällt sehr knapp
AUS Sıe beschränkt sıch auftf eiıne Ablehnung verbreıteter Fehldeutungen un:! der Frklä-
LUNg der t{£b als christlicher Schriftt und als Ermutigung. Damıt 1St das Manko dieses
Kapitels angesprochen. Die Ausführungen werden aufgrund der kurzgehaltenen War-
stellung der Offb aum gerecht. Zu viele Fragen bleiben offen. Vor allem geht nıcht
aut die literarisch-theologische Gestalt der Ottb e1n, dafß die theologische Aussage
der {tb nıcht richtig Tage trıtt. VIL Der tragende Einheitsgrund: Jesus V“O  S Naza-
reLr7In dem etzten Kapitel werden die verschiedenen Theologıien schließlich
1n dem tragenden Einheitsgrund zurückgebunden. Dieser 1St ach sowohl das iırd1-
sche Leben und Wıiırken Jesu, aber uch dıe Erfahrung des auferstandenen Herrn. Auf
beide Aspekte geht 1n sehr knapper Form e1nN. Dıie konstitutıven Erfahrungen mıi1t
dem auterweckten Christus sıeht dabei ın den Erscheinungen des Auferstandenen,
ber uch 1n der Erfahrung VO Gemeinschaftt, die sıch nachösterlich bıldet

Im BaNzZCH kann DESARL werden, da{fß eın gelungenes un:! wertvolles Studienbuch
geschrıeben hat, das den derzeıtigen Forschungsstand widerspiegelt. Es erschliefßt eıne
Menge Intormatiıonen in eiıner gul präsentierten Weıse. Wertvoll 1st VOT allem
der bei den Evangelıen konsequent durchgeführte methodische Ansatz, dıe Theologie
der einzelnen Evangelıen ZUr Sprache bringen, ındem dıe lıterarisch-theologische
Konzeption erklärt wird, W as allerdings für Mt eLtwas breiter hätte austallen können.
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Eın Jahr ach der ersten liegt U:  ; bereıts dıe Zzweıte Auflage VO Klaus Bergers UL

christlicher Theologiegeschichte VOTL. Inhalt und Autbau sınd 1m wesentlichen aus der
ersten Auflage beibehalten. Das uch stellt dıe historische Vielfalt frühchristlicher
Theologien und ihrer Entwicklung dar, hne diese 1n den Zusammenhang eınes SYSTE-
matıischen Entwurts („Kanon 1mM Kanon“) stellen. Zeıtlich begrenzt das Urchri-
stentum bıs eLtwa ZUuUr Mıtte des ts Die VO ihm behandelte Lıteratur umtafßt also
die kanonisierten neutestamentlichen und verschiedene nichtkanonische christliche
Schriften, WwW1€ apokryphe Evangelıen und dıe Apostolischen Väter. Das frühe Chrısten-
LuUum hat sıch nach Bıs Auffassung 1n weitgehender Kontinuität seınen jüdiıschen Wur-
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